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Dis LeSensmmslvsrforgung
j-.Dlit der Nüchternheit des Unbeteiliaten hat Ser ame-
Wische Handelsminiiter Hoover vor dem Parla-
Mausschuß für answärtiae Anaelegenbeiten die
Mche Bilanz aezoaen. Die Ursache der amerikaut-
;Aufmerksamkeit für die Ernäknmnaslaae des deut-

Volkes ist. rote man meist. Sie Verlegenheit der
.Mnbauenden warmer . Diese Landwirte werden
i?  durch Ueberflutz. sie können die stille des aufae-
Mnelten Weizens nicht verkaufen, die Preise sinken
5 * die Erzenaunaskosten. Was Amerika zu viel bat,
jM>t Tentschlanö: aber Deutschland ist aeasmvärtiaimstande. die üröaltche und notwenöiae Einiulir zu
Kalen. Käst mit Selbstverständlichkeit eraab sich für
Krika aus diesen Voraussetzungen die Sckilußfolge-
M. die Vereiuiateu Staaten müssen dem Reich einen
Knsmittelkredtt gewähren. Fünfzig Millionen ,,Bu-
]} Weizen kann Deutschland mit Leichtigkeit aufneü-
K. an dem Aufkommen der erforderlichen Kreditsum-
ij ist nicht zu zweifeln: die Schwierigkeit lieat fast
»>,. iir dem Widerstand der Revarattonsaläubiaer . be-
Krs Frankreichs. gegen die Bevorrechtuna der Si-
-Keiten, die den amerikanischen Kreditaeberu wür-
ch aewädrt werden müssen. Km Hinblick auf solche
-Krstäude und auf die Drinaltchkeit sowohl des Be-nes wie des Anaebotes. kam unter dem Einflust der
,̂ Aer sogar die Forderung auf. eine aröstere MengeGetreide und anderen Lebensmitteln als Geschenkhu
Msteben. Wenn Hoover vor kurzem darauf biuwies,
,»DeutschlaudAa nicht so sehr an Lebensmittelmangel
Kan schlechter Verteilung des Vorhandenen leide, so
c Mit diesem Hinweis der Geschenkvorschlaa. nicht
KKredit abaelelmt. den Hoover, in Uebereinsttm-
,Na mit dem Präsidenten , vielmehr ausdrücklich enw-

Dabei aab er einen Ueberblick über die deutsche
«y wie der Amerikaner sie siebt. Er findet die un-
-Kelbare Ursache des städtischen Nahrungsmangels in
K.eferrüttuna des Geldes , dessen Wertlosigkeit die
N°wirtschaft hindere oder bis letzt gehindert habe, diech«ae ihrer Erzeugnisse zu steigern und vollständig an

.Markt zu brinaerr. Aus der gleichen wührungstcch-
A Ursache, daneben aus der verringerten Leistung
^Industrie und gegenwärtig aus der Arbeitslosigkeit
Kare sich die geriuae Kaufkraft der städtischen Bevöl-
Kng. Kedenfalls könne Deutschland vorerst auf eine,
jh? Hoover genau bezifferte Einfuhr nicht verzichten:
sK. gründliche Besserung setze die Hebung der gesam-
-jj-Droduktion, eine dauernde Währung und eine end-K"ge Regelung der austenvolitischen Angelegenheiten

sei somit eine Krage ziemlich langer Zeit.

Die wilde Hummel.
Roman von Erich Friesen.

(Nachdruck verboten.
„Nach — Hauses
„Ja , Hummelchen. WaS ich Dir wiederholt als

'ülichkeit angedeutet habe, ist zur Wirtlichkert ge¬
lben . Dieser Herr hier ist der Bevollmächtigte Dri-
^ Großvaters —"

„Meines — Großvaters ?"
c „Des verstorbenen Herrn Eduard Winterstein, eines
| { reichsten Finanzmänner der deutschen Reichshaupt-

läßt sich die Stimme des Justizrats mit ofsen-
^diger Wichtigkeit vernehmen,
k Tie wilde Hummel, die sonst nie in Verlegenheit
d̂ Mt, die ihren Mund stets auf dem rechten Fleck hat,
% wie angewurzelt , ohne ein Wort herauszubringen.

„Auch Ihre Eltern sind beide tot, mein Fräulein,"
. hrt der Zustizrat fort , seine trockene, knarrige Stimme
f einem traurigen Ton zwingend . „Ihr Vater ging
?^als mit der „Afrikana" unter , während Ihre Mut-
? — wie Sie wohl bereits wissen — tot angeschwemmt
^kde. Ties die Bilder Ihrer Eltern ."

i Ernst, mit einem seltsam fragenden Ausdruck, ru-
die großen schwarzen Mädchenaugen zuerst auf
feinen blonden Frauenantlitz — dann aus dem

^Men, dunklen Männergesicht.
k «Wenn meine Eltern tot sind — und mein Groß¬
er auch — so gehöre ich jetzt erst recht Dir , Karl !"
At sie erregt, den Pflegevater Umschlingend,

Kuftirrat Mertens büüelt-

Dem allem must noch hinzugesetzt werden, daß
Deulschlaud, auch wenn £>Ic- Berteilungs - mitsamt der
Geldfrage gelöst ist. für absehbare Kcit noch mit einem
Einfubrbedürfuis wird rechnen müssen. Auch vor dem
Kriege bat die Bevölkerung des Reiches mit den Er¬
zeugnissen der heimischen Landwirtschaft nicht anskom-
men können, denn sie führte die Lebensmittel nicht nur
unmittelbar , sondern auch mittelbar , in Korm von Kut¬
ter- und Düngestosfcn. ein. Der verkleinerte deutsche
Boden kann unser Volk vorerst noch weniger restlos er¬
nähren. Einfuhr aber must bezahlt und kann nur durch
Ausfuhr , also mit den Erzeugnissen der Industrie . be¬
zahlt werden. Es bleibt dabet: Die landwirtschaftliche
und die industrielle Erzeugung Deutschlands mutz zu¬
nehmen. wenn, erträgliche politische Kustände voraus¬
gesetzt. das deutsche Volk sich wieder hinreichend ernäh¬
ren soll. . .

Nene Wahlen In England?
Vmbereit .mmen der Arbeiterpartei und Korckervaüveu.
ŝ -Der Vollzugsausschuß der Arbeitervartei und der

Vollzugsausschuß der Trade Union hielten am Mitt¬
woch eine gemeinsame Sitzung ab. in der eine Ent¬
schließung angenommen wurde, worin die Parteiorga¬
nisationen der Arbeitervartei einaelaöen werden, die
nötigen Mastuabmen zu treffen, um nabe bevorstehende
Neuwahlen vorzubereiten. ..Evenina News" teilt mit.
Satz man in der Konservativen Partei sich ebenfalls auf
Neuwahlen vorbsreite. Die geschlagenen konservati¬
ven Parteimitglieder seien befragt worden, ob sie bereit
seien, ihre Kandidatur von neuem aufzustellen. Die
meisten von ihnen hätten bejahend geantwortet.

^ Die Haltung der englischen Arbeiterpartei .' -
«7» Der Vollzugsausschuß der Arbeitervartei . der am

Mittwoch tagte, hat eine Entschließung angenommen,
worin erklärt wird . daß. wenn die Arbeiterpartei amf-
aeforöert würde» eine Regierung zn bilden, sie bis
Verantwortung anf sich nehmen würde. Sie werde sich
aber weigern mit einer anderen Partei eins Koalition
zn bilden. Ramsay Macdonald erklärte am Schluß der
Verhandlungen , daß der Entschluß Baldwins . bis zum
8. Januar im Amt ru bleiben, gegenüber dev Regie¬
rung , die auf das Kabinett Baldwin folgen werde,
illoyal sei. Der 31. März . d. b. das Ende des Budget¬
jahres , fei dann sehr nahe, fodaß die neue Regierung
nur weuiq Keil haben werde, um die Kinanzfraaen zu
bearbeiten, die im neuen Kahre auftauchen werden.^

Die nichtgewähltcn Kabinettsmitglieder.
m-  Wie aus London gemeldet wird, werden die sieben

Mitglieder des Kabinetts Baldwin . die bet den Wahlen
geschlagen worden sind, ihre Aemter vorläufig beibe-
hglten. Wenn das Kabinett Baldwin nach dem 8. §La-

nuar nicht gestürzt werde, dann werde die Konservative
Partei versuchen, für die geschlagen i Mitglieder euren
Sitz für das Unterhaus zu finden.
Vandervelde über die Bedentnng der englischen Wahle« .
r̂ -Die belgische Kammer hat am Mittwoch das Budget

für 1924 beraten. Vandervelde hielt dabei eine Rede,
worin er auf den Sieg der Demokratie in England und
den voraussichtlichen Sieg in Frankreich hinmies und
zur Nachahmung dieser Politik des Friedens anfforöerte.
Theunis erwiderte, daß Vandervelde früher die Ansicht
geäußert habe, daß eine Lösung der internationalen Pro¬
bleme nur möglich sei. wen « Dentschland die Repara¬
tionen bezahle. Auch Ramsay Macöonald hätte in einer
Unterredung mit dem Vertreter des „Mattn " die gleiche
Meinung vusgtzdrückt. , Vandervelde erklärte, daß eine
solche Aeutzerung im Widerspruch mit dem Bxschsust
sämtlicher sozialistischen Kongresse stehen würde. -
Macdonald über die Reparations « « nd SchnldensKge.

W Der englische Arbeiterführer Ramsay Macdonald Hai
eine Erklärung abgegeben, wonach die Unterredung , die
der „Matin " veröffentlicht habe, unrichtig sei. Er habe
gesagt, ohne eine allgemeine Regelung der Reparations-
nnö Schuldenfrage könne England nicht fortfahren, seine
Schulden an Amerika zu bezahlen. Amerika würde sich
in diesem Kalle in einer besseren Finanzlage befinden
rls England , da ihm seine Schulden bezahlt würden,
während dies bet England , nicht der Fall sein würde.

w Berlin . Die Blätter beschäftigen sich weiterhin in
langen Artikeln mit der katastrovbalen Finanzlage des
Reiches und betonen, daß wir tatsächlich am Ende un¬
serer finanziellen Mittel sind. Die bereits eraanaene
Notverordnung über die Vorausbezahlung der erst im
nächsten Kahre sülliaen Rate der Rhein -Rubrabgabe
neben den Voßausbezahkunaen auf die Einkommen- und
Umsatzsteuer und die beiden anaekündiaten Notverord¬
nungen . bei denen man mit Eingriffen in die Substanz
des Volksvermögens rechnet, sollen über die nächsten
schlimmsten Schwierigkeiten htnweghelfen. Kerner soll
das Problem der Lastenverteiluvg zwischen Reich «nd
Länder« geregelt werden. An eine wirkliche Ordnung
der Reichsfinanzen sei ieöoch ohne Hilfe des Auslandes
nicht zu denken. Die Blätter bestätigen, daß Schritte
der deutschen Regierung in der Krage der ansländische«
Anleihe « geplant seien, und zwar soll es sich, wie die
Blätter schreiben, um einen neuerlichen Avvell an die
am Versailler Vertrag beteiliaten und an die neutralen
Mächte handeln , in welchem die trostlose Finanzlage
des Reiches dargelegt werden soll. Endgültige Beschlüsse
der Reichsregierung über die Form dieses Schrittes lie-

„Ahm — doch nicht, mein gnädiges Fräulein . Sie
besitzen nämlich noch eine Verwandte, der Ihr ver¬
storbener Herr Großvater Sie gewissermaßen oermacht
hat. Sie ist auch vom Gericht zu Ihrer Erziehung be¬
stimmt worden —"

Wieder richten sich Hummelchens Blicke von Karl
zu dem fremden Manne und wieder auf Karl.

„Sie sind reich, mein gnädiges Fräuletn ! Sehr
reich!" bemerkt der Justizrat , der sich etwas unde mg"
lich zu fühlen beginnt . „Ihr Herr Großvater hat Ihnen
viele Millionen hinterlassen —"

„Das freut mich um Deinetwillen , Karl. Nun
brauchst Tu nicht mehr in der Erbe nach Gold zu
buddeln."

Wieder hüstelt der Advokat.
„Ahm — ich verstehe Sie nicht recht, mein gnädiges

Fräulein . Ich bin von Deutschland hierher gekommen
— eine Reise ovn Wochen — um Sie bereits in den
nächsten Tagen mit mir nach der Heimat zu nehmen —"

„SJ.ürte Heimat ist hier in Büffel -Goldfeld !" un¬
terbricht sie ihn erregt.

„Verzeihen Sie , nein. Ihre Heimat ist dort, wo
Sie geboren wurden. Ihre Exzellenz die Frau Gräfin
Klothilde von und zu Lüttinghausen erwartet Sie !"

„So — ? Na, dann meinethalben gehen mir! Wol¬
len die alle Frau nicht warten lassen! Was, Karl ? Tu
kommst doch gern mit ?"

„Ahm — !" macht der Justrzrat ersichtlich verlegen.
Karl Heinzius aber streicht liebevoll über den zu ihm
erhobenen Mädchenkopf.

„Von mir ist dabei nicht die Rede, Hummelchen.
Du gehst allein .. Ohne mich!"

Einen Augenblick steht sie oa wie ersiarrr. «.umt
lacht sie hell aus.

,L)hne Dich? . . . Fällt mir gar nicht ein. Ich bleibe
hier. Behalten Sie Ihre Millionen , mein .Herr!"

Und, wie um zu zeigen, daß sie die Sache als er¬
ledigt betrachte, nimmt sie den Raubvogel , den sie vor¬
hin achtlos beiseite geworfen hatte, ' om Boden aus
und beginnt, sorglich sein schwarzglänzendes Gefieder
zu untersuchen.

Justizrat Mertens , der bisher in steigender ' Ver¬
wunderung der kleinen charakteristischen Szene gefolgt
war, nähert sich jetzt zögernd dem Mädchen.

„Mein gnädiges Fräulein —? Fräulein Arevalio
„Ick heiße Hummelchen!"
„Ahm — also, Fräulein Hummelchen — hören Sie

doch —"
UnwiNig schüttelt sie seine Hand ab, die sich ein¬

dringlich auf ihren Arm gelegt hat.
„Sei vernünftig , Sonnenscheinchen!" mischt sich jetzt

Karl Heinzius dazwischen. „Tu mußt gehen!"
„Warum muß ich, wenn ich nicht will ?" erwidert

sie heftig mit dem Fuß aufstampfend.
„Weil Tn Dir sonst Dein Glück verscherzen wür¬

dest."
„Bah ! Ich bin hier glücklich! Bei Dir und den

Jungens !"
„Unsinn. Hummelchen! Was würde man m Berlin

sagen, wenn ich Dich Deinen Verwandten vorenthielte ?"
„Ist mir egal, was man in Berlin sagt!"

(Fortsetzung folat .l



aen ieöoch noch nicht vor . Die Neichsreaieruna istabtr
Saran . Sie Neparationsfrage einer endgültige « Zösnua
entgegenzuführen « nd mit de» Regiernnge « Lex En¬
tente in Verhandlungen m  kommen , bei denen Deutsch¬
land als gleichberechtigte Macht eine » Platz finden soll.

Die Stabilisiernng her Währung.
Berlin . Rcichswährungskonnnissar Dr . Schacht

wachte dem Vertreter einer sozialistischen Korrespondenz
Mitteilungen über den augenblicklichen Stand unserer
Währung und die in nächster Zeit zu ergreifenden Maß¬
nahmen . Durch die tatsächliche Stabilisierung der Wäh¬
rung seit dem 20. November sei in den weitesten Kreisen
der Wirtschaft eine Beruhigung eingetreten . Das sta¬
bile Verhältnis zwischen Papiermark . Nentenmark uns
Goldanleihe habe zu dem Verkauf von Waren . Devisen
und Effekten aus iulündischen Händen geführt . In allen
dreien zeige sich deshalb ein merklicher Preisnachlaß und
die Unlust , weiter auf großen Vorräten sitzen zu bleiberr.
Eure Besserung unserer Prodnktionslage sei aber nicht
erngetreten . Sie könne auch nicht erfolgen , wenn nicht
der deutschen Produktion Betriebskapitalien in größerem
Umfange zugeführt werden . Diese Betriebskapitalien
aber müßten Goldkapitalien sein, und aus diesem Grunde
sei die Beschaffung neuer Mittel durch eine Gvldkredii-
vank die entscheidende Frage der nächsten Wochen. Die
Aussichten hierfür seierr nicht ganz ungünstig.

Die NutersuchKimsansschüsse.
(M>Süstfetf . Der Pariser Berichterstatter der ..Times"

schreibt, Sir John Bradbury werde wahrscheinlich am
Sonnabend nach London fahren und Mitte der nächsten
Woche nach Paris zurückkehren. Man hofft, daß die Etn-
laöuna zur Beteiligung an beiden Untersuchungsaus¬
schüssen kurz darauf erfolgen und angenommen werde.
Es werde darauf hingewiesen . daß . wenn die Bereinig¬
ten Staaten sich nicht offiziell beteiliaen . auch keine der
anderen Regierungen offiziell teilnehmen würde . Die
Alliierten würden ebenso wie die Bereinigten Staaten
emzeln eingeladen werden.
P Kein Disziplinarverfahren gegen v. Maltzahu.

w - Berlin . Zu dem Alltrage des Staatssekretärs von
Maltzahn auf Einleitung eines Disziplinarverfahrens
gegen ihn wegen seines Briefes über die neue Besol-
dungsorönung hört der „Lokalanzeiger ", daß die Durch¬
führung emes solchen Diszipllnarverfahrens nicht in
Frage kommt. An maßgebender Stelle werde die Auf¬
fassung bestätigt , daß der Staatssekretär berechtigt sei
seine Bedenken gelterlö zu machen, umsomehr als er in
Vertretung des damals erkrankten Außenministers für
sew Ressort sprach. - ,

Teilweise ArbcitsaMüahme an der Ruhr.
**? Essen. Im Ruyrbezirk haben verschiedene Kohlen«

zechen unter Lohnermäßigu -ng und Schtchtverlängerung
Sie Arbetat mieser ausgenommen . .

Der Hintergrund - es amerikanische« Interesses.
*? : Der Washingtoner Berichterstatter der

.. »,unes schreibt, es sei bemerkenswert , daß im Weißen
Hause erneut hervorgeSoben werde , daß das amerika-
Msche Interesse an der Besserung der Laae Deutsch¬
lands nicht ganz altruistisch sei. Amerika habe Forde¬
rungen an Deutschland in Höhe von 760 Millionen Dol¬
lars . und der Ruin eines Schuldners saae dem kauf¬
männischen Sinn des Landes durchaus nicht zu.

Frankreichs Verhandlnngsvedürsnis.
Die französische Regierung glaubt , daß eine'

Initiative Frankreichs rn der Revarationsfraae nötig
ist. solange das Provisorium in London eine ähnliche
Initmtlve verhindere . Während England aus der in-

für die nächsten Wochen ausge-
schaltet sei. befinde sichFrankreich in der günstigen Lage,
die Entspannung im Ruhrgebiet für die französische Po-
ltzik -lusnutzen zu können . Diese Auffassung wird im
E .Evs und «Matin " ausgesprochen . Es lieae Grund
J? * vor . daß Poincaree nunmehr Ser glei-

d? suird sogar angeSeutet . Satz
Frankreich selbst öirekte BerhanSlungen mit Deutsch-
lanS beginnen konnte , um Fragen . Sie Irgnkreffch %mkDeutschlanö allein anainaen . m  renerre

Wüstre’i Mmmmmitimi
Seine Bedingungen Mr Sie Anlnahme von

. ' BerLan- MWO -« v
l-«» Ä«s SWs wird gemeldet : Die französische Regie¬
rung hat anr Sonnabend Abend auf den Brief des deut¬
schen Geschäftsträgers v. Soesch geantwortet .' Die Ant¬
wort ist noch nicht veröffentlicht worden._ fictii
»Petit Parisien " kann der IMalt aber ' wie folgt ange¬
geben werden:

Da der passive Widerstand an der Ruhr ansgehört
zu haben scheint, erklärte Poincaree . daß er geneigt sei.
mit de« offizielle» Vertreter » der deutsche« Reaiernna
r« Paris Wer Me Fragen zu unterhandeln , über die
die deutsche Regierung z« unterhandeln wünscht. Die
,französische Regierung bemerkt aber , daß sie sich über
Sie Fragen , die alle Alliierten interessieren , ihre Ant¬
wort Vorbehalten müsse, bis sie sich mit den Alliierten
über die betreffenden Fragen verständigt haben werde.
Was die Revarationskommission anbelangt , erklärt die
französische Regierung , daß sie nicht einwilliaeu könne,
die Kompetenz der ReparatimtskÄUttnissio » zu vermin¬
dern oder irgendwelche Regelungen vorzuneSmen . die
mit dem Versailler Vertrag nicht ttrena übereinsiim-
men . Die Revarationskonnnission werde deshalb mit
allen Vollmachten zu funktionieren fortfahren , die ihr
verliehen worden sind. Auf der anderen Seite aber
sollen die Rechte Deutschlands auf irgendwelche Art
nicht vermindert werden . Der Meinungsaustausch . b r
von der deutschen Reaiernna voraeschlagen worden ist,
wogegen sich die französische Reaieruna nicht ablehnend
nerhält . dürfte darum weder als Gegenstand « och als
Zrel eine Aendernng der Kompetenz der Reparatisns-
kommission oder irgend eine direkte oder indirekte Vor¬
bereitung mt  Revision des Versailler Vertrages habe«.
Was die Rhein - und Rnhrfrage anbelanae . so habe die
französische Regierung den Standpunkt , den sie ereits
vekanntaeaeben habe , nicht geändert . Sie könne nicht
gestatte « , die Kompetenz der französisch-Selaischen Be¬
hörden an der Ruhr oder der RhemlandkomntiMon in
den hetreffendeu Gebiete « irgendwie schmälern z.n las¬
sen. Was die Schaffung eines Modus vivendi im
mnjmmct  und Rheinland anbelanat . so ist die fran¬
zösische Regierung bereit , die Vorschläge der deutschen
Regierung anznhöreu und sie nötigenfalls den zusiän-
-ölgen Behörden mitzuteilen . Sie wird ferner B -»r-
Landlunaen über die Abkommen der Industriellen
Wer die Wiederherstellung der Wirtschaftslage und die
Berwalinngssraae anuehmen - Dabei bleibt aber Vor-

daß Ne franMsMMWexW » das üßsoI
eqt aufrechterkalt , die KrtrRKsKaffmra ausaewieserrer

Personen nur nach Prüfung von Fall m  Fall z«zu-Msserr.
, . Zum Schluß weist Poincaree darauf hin . daß die
interalliierte Militärksutrolle ihre reaelmäßiaen Funk¬
tionen noch ruckt aufaenommen habe, und erklärt , so¬
lange dies nickt geschehen sei. werde Deutschland nicht
Anspruch darauf machen können , den Versailler Ver¬trag loyal erfüllt zu haben.

Der Empfang Hoeschs durch Poincaree.
Wie aus Paris gemeldet wird , ist die Unterreöuna.

öm der deutsche GeschaGträaer mit Poincaree hatte,
sehr höflich verlaufen . Poincaree hörte die Mitteilun¬
gen des Gescaaftsträgers interessiert an und stellte ver¬
schiedene Iraaen . Er bat dann , gewisse Punkte schrift-
uch zu fixieren . damit er die deutschen Anregungen in
Ruhe prüfen könne . Daun werde er eine endgültige
Antwort geben. D :e deutschen Bemerkungen betrafen
öre wrrtÄsaWiWe Reorganifatio « der besstzten Gebiete,
die von der Reichsreaierung angestrebt wird , ohne daß
dabei öre Arbeiten der Revarationskommission berührt
werden sollen. Ueber das Reparaiisnsproblem im all-
aemeinen wurde nicht aesprWen . ebensowenig wurdedie Borschafterfrage erwähnt.

Der Empfang des deutschen Geschäftsträgers wird
in allen Pariser Zeitungen als ein Ereianis von beson¬
derer Wichtigkeit kommentiert . Die meisten Blätter
Soffen, daß die Unterhaltung gute Folgen habe , und
besonders ö .e radikalen und sozialistischen Zeitungen
warnen davor , den Faden , der setzt anaeknüvft worden
ist, durch eine neue Spannung wieder zu zerreißen.

Der Schritt in Brüssel . ' - " “
In Brüssel fand eine ähnliche Demarche statt. ^

Meidunaen darüber sind etwas ausführlicher aeöalte»roicrviinnen oaruver und etwas ausführlicher aeutt»-
als das Kommuniauee über die Unterüaltuna v.
mit Poincaree . Nach diesen Meldungen bat Iaivar öen
Pressevertretern erklärt : . n

.. Die deutsche Regierung hat den Wunsch ausaeöruM'
Mit Frankreich und Belgien über Ruhr - und Rvei«^
fragen zu sprechen, um recht schnell die WiederaufnabM
des wirtschaftlichen und finanziellen Verkehrs zwlscv«'
dem besetzten und unbesetzten Deutschland wiederberM
stellen. Daran anschließend veabsichtiat die deutsche ^
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ntucu . Ä-uiut Uliiconcoeno veaviiMNM ötc oeuiicur
atenwct eine Besprechung über die gesamte RepE
tiousfraae ^einzuleiten und wird vor Eintritt in ö/ck
Besprechungen auch an die anderen Verbündeten »<2
antreten . Die Arbeiten der beiden SaÄvsrständiEUiiircren . nxamen  oer vslden Sa -ckveruanog '^
ausschüffs wird Sie deutsche Reaieruna gern unterst^
zen und sie in ieöer Hinsicht fördern , da sie der Pf
ist. daß nunmehr eine endaültigs Regelung der
rationsiraae dringendstes Erioröernis ist. .

Der Vertreter der belgischen Regierung er£H! rt :;
Satz er sich vor Eintritt " "in ' ' die Behandlungen
Frankreich ins Benehmen letzen werde und hoffe,
den VerSanölnnaen mit Deutschland zu einem baloo
gen ersprießlichen Ergebnis zu kommen. :

Italienische Besorgnisse.
^ Zn den deutsch-französischen Berhandkuttgen
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Achtung Wirte u. Delikatess -Händler!

Zu Weihnachten
und Meujahr!
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Wir offerieren unserer werten

Kundschaft z . außerordentlich

günstigen  Preisen:

Edel - Liköre
Zwetschenwasser 50 °/°

Fst . alter Weinbrand 38/39 °/«
In Liter lose und in Flaschen.

Lieferung erfolgt frei ins Haus.

Karolus G.m.b.H.
Dampfbrennerei u. Likörfabrik , Flörsheim

Telephon 50 Grabenftraöe 17

merkt die ..Idea nationale " nach einer "Meldunä aus
Rom . daß die gänzlich unentschlossene enalische Polh»

öusiriellen mit der Micum
lunaen herSeiaeiührt hätte . Italien sei durch den Mt-
iailler Vertrag berechtigt , bei den deutsch-französiswE
Verhandlungen vertreten zrr sein. Auch andere Man

Dke Krise Sa Enßlkmtz.
Stetr^ Der Abgeordncte der englischen Arbeiterva

Navlo « erklärte in einer Rede , daß man sich auf liebes
raschnnaen gefaßt macken könne. Balöwin lei der «Es
schwiegenste Ministerpräsident , den England ie aeliaiu
habe . Er habe dem llnterbause niemals den Bew ^ "
erbringen können , daß er faßtet fet, weiterhin zu rea>L
rem Eine Urbeiterregiermra sei deshalb ietzt
mehr zu .umgehen . Bon einer Allianz zwischen Set' ? »-
vkiterpartsi und Ser Liberalen Partei sei aber kewe
Rede . Es verlautet , daß der Zusatzantraa zu der DaUZ
adresse. den die Arbeitervartei voricklaacn werde , am
die Arbeitslosigkeit Bezug haben werde . Wenn öF> CI
abaelelmt würde , würde die Partei einen zweien Z'm
fatzaniraa über die Außenpolitik einbrinaeu . dem auwOlLpvV' fl’U rit ss

Amtliches.
Htt 8t« iUr SlörsfieiW-

d

Bekanntmachung.
Am Donnerstag , den 20. des Monats werden Dte

Anträge auf Ausstellung von WandergewerbescheE
Legitimalicmskarten pp . für das Jahr 1924 in der 3 el‘
t>on 8 — 11 Uhr vormittags auf dem Rathaus 3^ ,nmer
10 entgegengenommen . Später eingehende Anträge
den nicht angenommen.

Flörsheim den 18. Dez . 1923.
Der Bürgermeister : Lava

Bekanntmachung.
Bei der hiesigen Gemeindekasse ist die Stelle eine^

Hilfskassenbeamten (Assistenten) ohne Beamteneigenscha^

Die Kinder und der Feuermann.
Von Wilhelm Matthießen.

Entnommen dem Märchenbuch „Das alte Haus"
(Herder & Co ., Freiburg i. Br .), aus dem ein völliges Auf¬
gehen in die Anschauungsweise der Kinder spricht. Der
Künstlergraphiker Adolf Schinnerer  hat zur Vervoll¬
kommnung den letzten Stein gefugt. Die schönste Gabe
für unsre Kleinen.

Da sind einmal zwei Kinder gewesen, die sind in den dunklen
Wald gegangen und wollten sich Heidelbeeren suchen. Und immer
tiefer sind sie in den Wald gegangen. Und der Wald ist immer
dunkler geworden. Auf einnial, da war auch noch der Weg fort,
und die Kinder, die armen Kinder hatten sich verirrt im dunklen
Wald. Da haben sie sich in das Moos gesetzt und geweint. Und
der Wald hat gerapscht, und die Eulen haben geschrien, und
hinter den Bergen hat der-wilde Wolf geheult. Da haben sich
die Kinder so sehr gefürchtet. Und das Mädel hat zu dem Buben
gesagt: „Ach, wenn wir doch nur ein bißchen Licht hättenI"—
„Ei", sagte der Bub zum Mädel, „da fällt mir was ein. Unsre
Großmutter ruft immer den Feuermann, wenn sie den Herd an¬
stecken will oder die Lampe und wenn sie keine Streichhölzer hat."
— „Ja", sagte das Mädel, „weißt du denn noch, wie die Groß¬
mutter dem Feuermann immer ruft?"— „O ja", hat der Bub
gesagt, „paß nur auf!" Und er ist aufgestanden und hat ganz
laut in den Wald gerufen:

„Feuermännchen, Feuermanntinterm Berg im dunklen Tann,omm, steck uns ein Lämpchen an!"
..sind wie er so gerufen hat, da ist auf einmal ein Feuerschein

gelb und rot durch den Wald gebraust. Das war der Feuermann.
Eine rote Flamme war sein Mützchen, und seine Schuhe waren
aus glühendem Eisen. Und er ist zu den Kindern gebraust und
hat gesagt: „Ihr habt mich gerufen, da bin ich nun! Was sollen
wir jetzt tun?"— „Lieber, guter Feuermann", haben die Kinder
gesagt, „wir sind im Wald verirrt und wissen nicht mehr den
Weg nach Haus. Zeig den Weg uns, Feuermann, leuchte uns
nach Hause Hann!"— „O weh", hat der Feuermann gesagt, „den
Weg weiß ich selber noch nicht. So lange bin ich hier noch gar
nicht Feuermann. Aber kommt, wir wollen in den Feuerberg
gehen, da wohnen tausend Feuermänner, alte'Feuermänner. Dabei
ist sicher einer, der weiß den Weg."

So hat der kleine Feuermann gesagt. Und dann ist er mit
den Kindern durch den tiefen Wald gegangen und hat vor ihnen
hergeleuchtet, bis sie an den Feuerberg kamen. Und sie sind in
den Feuerberg gegangen. Und in dem Feuerberg sind tausend
Feuermünner hcrmngehupft, einer noch schöner wie der andere.
Und geglänzt hat es von den tausend Feuermännern und ge-
lembtet. als wenn der aanze Bera und alle Wälder darauf am

brennen wären. Und der ueine Feuermann sagte zu " 'S„Die Kinder Hatzen sich verirrt im Wald, und jetzt müssen wstfrlteit den Men reinen nnrb .ftnnä!" — I"ihnen den Weg zeigen nach Haus!" — „O weh) " ^
Feuermänner alle zusammen gerufen, „wir wissen auch nicht ve
Weg! Aber wartet nur, wir werden ihn schon finden!" Und na
größte von den Feuermännchen ist vor den Feuerberg gegaNĝ'
und hat einer dicken schwarzen Wolke gepfiffen:

„Wolke, heute gibt's was zu lachen, huiiihl
Wollen ein Gewitter machen, huiiihl"

So hat der Feuermann gerufen und gepfiffen. Und^ uctuuuiu geeusen um>gepppen. uns
die schwere Wolke an den Feuerberg geflogen, und alle tMl̂?
Feuermänner haben sich draufgesetzt auf die wüste schwarze
Uttb dann sind sie mit der Wolke im Hui davongeflogen über p,
Bäume, und der Wald hat gebraust, und in den Tannenĥ t _
geheult vom wilden Sturm. Da haben sich die Kinder im ffeUrs
berg wieder gefürchtet. Aber die alte Feuermutter, das war"ft
Großinutter von den tausend Feuermännern, hat gesagt: „FürchL,
euch nicht, liebe Kinder, die Feuermänner spielen nur ein bĜ „Gewitter. Und wenn sie reckt donnern und fiTtfcptt dann läU«
bte Glocken von der Kirche in eurem Dorf, und dann wissen
den Weg." llttb da linden died̂enevinnnnpi*<n»f hör Molle
schon

1 VV41 VW Vl-tvu/v . »4fr VUfrfrlU -KJ VL[, Utlv vUilU frVfr11 | |*J
ieg." Und da haben die Feuermänner auf der Wolke
angefangen mit dem Gewitter. Immer wiederW *,»*

paar von den Feuermännern, ffstl aus der Wolke auf die
von der Erde wieder in die Wolke gehupft. Das waren die roivon der Erde wieder in die Wolke gehupft. Das waren die roi '
Blitze; und wenn die Feuermänner wieder in die Wolke gehUA,
sind, dann haben sie so sehr mit den Köpfen an die
decke gestoßen, daß es über den ganzen Himmel und alle Waw
brüllte und krachte. Und das ist dann immer der Donner jj
wesen. Und die Leute in ihren Häusern haben gemeint, "
Welt ginge unter. So gewaltig haben die wilden Feuerinarw"
gedonnert und geblitzt. M

Da auf einmal haben die Kirchenglocken zu läuten angefaE;
haben geläutet über alle Wälder und Berge hin. Und die
im Feuerberg haben die Kirchenglocken gehört, und sie haben hg
sehr gefreut. Und auch die Feuermänner in der Wolke hobenv. , „ .- - V.. ui  efl
gehört. Und eins, zwei, drei sind sie aus der Wolke gespruW
und haben gerade einen langen schönen Glochnton erwischt-.
—— . - ' Eegebunden ; M.Khaben sie an die Tannenzweige und Buchenäste gebunden;
weiter, bis tief in den Wald haben sie ihn gezogen, überallT*>
gebunden, und am Feuerberg haben sie das Ende von dem laNF.̂,
Glockenton um ein dickes Ofenrohr gebunden. Da wußtenl
den Weg. Da freuten sie sich. Und rasch haben sie die schwa p.
Wolke über den W,üd ausgeschüttet, daß es regnete wie .

at der kleine Feuermann die Kinder£Wasserfall. Und dann hat der kleine'Feuermann die Kinder"'-'
~ :ihnen immer an dem blitzblE-der Hand genommen und ist mit »mna uu vc*» v..v-

Glockenton vorbeigegangen, durch den Wald, über die Berge,
nach Haus. Da hat sich die Mutter von den Kindern so sehftsL
freut. Und sie hat dem guten Feuermann eine ganz große Kv-
geschenkt. Und husch, husch lief der Feuermann mit der KohW
den Feuerberg nach Haus. Und nun ist das Märchen«$-
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®ie Anstellung erfolgt auf Privatdienstvertrag . Ve-
.Mng nach der Besoldungsverordnung für Reichs- und
^atsbeamten. Bewerbungen mit Zeugnisabschriften

. » möglichst geschulten Leuten sind sofort an den Un-
'Mchnxten einzusenden.

! Flörsheim, den 15. Dezember 1923.
Der Bürgermeister: Lauck.
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Lokales.
Flörsheim , den 19. Dez. 1923.L3u Gunsten bedürftiger Kinder stellt die Thea-

?Äbteilung der Freien Sportvereinigung ihre Kräfte
k Verfügung. Kommenden Sonntag , den 23. Dezem-
st Nachmittags 3 Uhr und abends findet je eine Vor¬
zug statt. Aufgeführt wird „Die von Stolzenburg"

Felix Renker. Näheres über das Stück selbst wird
^ veröffentlicht. Die Nachmittagsvorstellung ist für
Mer bestimmt und ist der Eintrittspreis dement-
5bchend ermäßigt. Die Reineinnahme wird dem
Mlfahrtsverein Flörsheim zu dem oben erwähnten
M zugewirsen. Der Freien Sportvereinigung ge-
Mt schon im Voraus der beste Dank für ihr liebe»

Eintreten zu Gunsten der Bedürftigen.
l 'T Ein neuer Fahrplan ist mit 17. Dezember bei
/Eisenbahn eingeführt worden. Es sind einige Züge
/ -gefallen und neue eingelegt. Jeder , der die Cifen-
'l™ benutzen muß oder will, mache sich, um Aerger
«ersparen, mit den Aenderungen vertraut . Der neue
^ ist in heutiger Nummer abgedruckt,

r "7  Der Diebstahl der 13 Obstbäume, wovon unsere
Mstagsnummer berichtet, wurde noch am selben Tag
/geklärt. Eine hies. Mannsperson hatte bei Nacht

Nebel die Bäume entwendet und einem Erund-
.̂ besitzer verkauft. Dieser wollte gerade das letzte
'°d>plar dem Erdreich einoerleiben, als der richtige
gksitümec herzukam und seine Bäume zurückoerlangte.

L"~ Die Wäsche aus dem Hof gestohlen wurde einem
Agen Schneidermeister, dessen Frau die heute so
/vollen Stücke über Nacht zum Trocknen ausqehänqt
e- Also Vorsicht, Ihr Hausfrauen!

i. '" Süddeutscher Ruderoerband , Sitz Flörsheim.
§ Sonntag , den 10. Dezember fand in Mainz der
Mrtag des S . R . V. statt, an welchem die Dele-
/N von 11 Vereinen teilnahmen . Außer vielen

größten Teil
i» •''■■‘"“•■k “.“*">-11, |tgic muii ‘t ^vcyuiten, darunter

Meisterschaftsregatta, fest, wovon auch Flörsheim
übernahm. Der interessante Jahresbericht stellte

>daß der Verband ca. 50 Ruderboote besitzt und
^drd an Ausdehnuna und Mitaliederstärke zunimmt.

^technischen Anträgen, welche zum gröj
Inowmen wurden, setzte man 4 Regatten,

Sport und Spiel.
— Sportverein 09. Die hies. 2. M . begibt sich am

nächsten Sonntag nach Griesheim, um gegen die gleiche
der dortigen Spielvereinigung anzutreten. Abfahrt und
Spielzeit wird noch bekannt gegeben._

Der Turm.
Zwischen Obermainstraße 22 und 24 führt ein 90

Ctm. schmales und namenloses Eäßchen durch den Turm
nach dem Main zu. Von Kalksteinen ist der Bau , zirka
9 Dieter hoch. Die Mauerstärke beträgt 1,46 Meter,
der Querschnitt des Jnnenraumes 4.36 Meter , zirka 1
Meter breit und 2.30 Meter hoch find die beiden Durch¬
gänge. Innen in der Mitte trägt der Turm ein Kup¬
pelgewölbe. Aehnlich einer Schießscharte ist unter dem¬
selben gegen Norden zu ein Durchbruch, der einstens 3
schwere Eitterstäbe trug, von denen heute noch einer
vorhanden ist. Der obere Teil des Gewölbes ist eine
Plartform . In dem oberen Teil des Turmes find nach
Norden, Westen und Süden je ein Fenstereinbau. Een
Osten ist ein Tüceingang. Außerdem ist in der Rich¬
tung Nordwest ein hoher Einbau ähnlich dem im Osten
der jedoch von einem Holzladen ausgefüllt ist. Der
obere Rand des Turmes ist mit roten Sandsteinen ge¬
deckt. Diese Sandsteine wurden erst vor Jahren dem
Bau gegeben. Die Rahmen der 3 Fenster sind auch
erst jahrzehnte alt . Der Rahmen in Nordwest ist schon
stark verwittert und zeigt noch die Löcher, in denen
einst Eitterstäbe ruhten . Urber die eigentliche Bedeu¬
tung des Turmes ist uns wenig bekannt. Doch dürfte
er zur Zeit der Kreuzfahrer — im 12. Jahrhundert —
schon gestanden haben. Bis vor 40 Jahren war der
obere Teil bewohnt Josef Vogel hieß der Maurer¬
meister, der sich aus Gebälk und Ziegeln ein Dach da¬
raufsetzte und so für seine 6 Köpfe starke Familie eine
Wohnung baute. Zeitweise wohnte noch eine zweite
ebenso starke Familie unter diesem Dache. Peter Hardt
war der Name des 2. Turmbewohners, der heute noch
lebt. Ersterer baute eine einfache, steile Holztrepps zu
dem oberen Eingang . Als Vorplatz diente ein kleines
Gärtchen, das ihm von der Gemeinde überlassen wurde.
Der Turm selbst und dieser Vorplatz sind Eigentum der
Gemeinde. Bei schlechter und kalter Witterung wurde
der untere Teil des Turmes von wandernden Speng¬
lern und Schirmflickern bezogen. Und Liebende gaben
sich dort — und geben sich heute noch — manch Stell¬
dichein. Und manch unrecht Gut ging durch seine Tore.
Alles verschwieg der Turm. Wie ein Monument des
Schweigens steht der schmucklose Vau da. Als aber
jüngst in Nachbars Garten 13 junge Obstdäume, die
erst tags zuvor gesetzt waren, stibitzt wurden, da raunte

er dem Nachbar zu : „Nun stehst Du da mit den Hän¬
den tief m den Hosentaschen vergraben, hängst den Kopf
als wäre Drr Deine Tabakpfeife zu schwer und ich hatte
Dir rm Süllen gelobt, Deine Bäume zu betreuen. —
Siehe, da ist der Weg, den sie gekommen und den
gingen sie wieder. Ich sah ihnen über die Dächer nach
wo sre bw ^stnd- Es war noch rabenschwarz, noch krähte
kein Habn. Wie von bösem Traum erwacht, sah sich
der Nachbar um und folgte der Spur . Und richtig fand
er wieder, was er schon verloren wähnte. Nun schweigt
der Turm wieder und ein Herr im Barrett und schwar-
zen Tatar steht zu, wonach zu richten. Ciois

Vermischtes.
sie mm Sie (uBtiraiiäftjoffisett,i . Je jmufßltö , fft f>TC]CT SftCtC itt SfteminrF oe-
Mari _.Sie fand statt zwischen einem Mäulern
^obinson aus Neuyork und einem Dr. Faksvn aus bbi

An der Hochzeit nahmen 900N Rege? als Gäste
^vler war eme Demonstration der Neaerraiie

ist die Enkelin einer Frau gleichen Namens
riv Ein Niesenvermögendurch den Betrieb eines ?t-riirer-
ladens erworben hatte, indem sie öie Locken anf dem
N?üerhaupt beseitigte. Dem amerikanischen Neger ist
Ä7Ä e, " iW iSöa Krau Robinson em wirklich nrak-

Verfahren erfunden hatte, so strömten die Neuer
m Scharen zu ihrem Laben. Die Frau hatte in kurzer
Ae ,/in Vermögen von 850M Pfund erworben Sie
kaufte sich dafür eme Villa in einem der vornebmstev
Vororte von Ncnyork und hinterließ ihren Bestk wst

Äü etti örtfc5ctt Bestimmung, daß er niemals tu
den Besitz eines weißen Mannes übergehen dürfe.

Eurs grohe Sormerlftrrsterms wurde von deu' ena-
lifchen Astronomen für den 24. Fanuar 1925  erre -bnet

England werden % des
Sonnendurchmeffers verfinstert sein. Besondere Vor-
bere tttngen für diese Sonnenfinsterniswerden von der

S'ÄSä Ä ? ' ne,,£ «EI »!,- über 601

Fst. Konfektmehl . . Pfund 24 Pfg
Kartoffelmehl . . . . Pfund 24 Pfg
gern. Zucker .Pfund 50 Pfg

Condensierte Vollmilch
To «' * 85 Pfg. aneezuckert 75  pfg.

Genossenschafts -Bank
Flörsheim a . M . — Grabenstrasse

Kasse und Büro
bleiben am

Montage den 24 . Dez . und
Montag, den 31. Dez . 1923

geschlossen!

Kirchliche Nachrichten.
Katholischer Gottesdienst.

Donnerstag , 6.30 3 Seelenamt für Johann Christ. 7.10 Rorateamt
•* ^ o^ ?^ allenen Heinrich und Nikolaus Lauck.

Freitag , 6.30 h.. Dresse für die Verstorbenen der Kicchenstiftunqen
rm Schwesternhaus 7.10 Rorateamt für die verstorbenen

Schleidü 5 Uhr Gelegenheit zur hl Beicht.
Samstag 6.30 Vrautamt rm Swesternhaus . 7.10 Rorateamt für

Thomas Idstein.
Eine fast noch neue

puppe
preiswert zu verkaufen.

Wo, sagt  der Verlag.
^Ein par starke

MerMe
No. 31 und ein schwarzer

Muff (Kanin)
zu verkaufen. Hauptstr 48.

Mjjol. Eesellmmiii
Morgen Donnerstagabend

8 Ähr
Versammlung

im Gesellenhaus.
Der Vorstand.

Ein leeres Zimmer zum
Int(rfttH«i o-Möbel

gesucht. Wird in Goldmark
bezahlt. Näh . im Verlag.

Pllr die uns anlä 88 lich unserer silbernen
Hochzeit erwiesenen Aufmerksamkeiten

danken wir herzlich!
Besonderen Dank dem Gesangverein Liederkranz
und Turnverein von 1861, Flörsheim.

Gerh. Ruppertu. Frau.

Für die

$ Freie Volksbühne Flörsheim. Feiertage!

Nudeln .Pfund 34 Pfg.
Haferflocken .Pfund 28 Pfg.
Suppenreis .Pfund 30 Pfg.
Erbsen . . . . . Pfund 38 Pfg.
Linsen .Pfund 40 Pfg.

Fst . Kakao P[und  1.80 Mk.

empfiehlt

J. Latscha j
L a .~g - am
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Die Freie Volksbühne veranstaltet ge¬
meinsam mit dem Wohlfahrtsverein Flörs¬
heim am Sonntag den 23. Dezember abends
8 Uhr im Gasthaus zum Hirsch einen The¬
aterabend . Zur Aufführung gelangt

„Die von Stolzenburg“
Lustspiel in 3 Aufzügen von Felix Renker.
Wir ersuchen die Bürgerschaft diese Vor¬
stellung zu besuchen da'”der | Ertrag zum
Besten unserer bedürftigen Schulkinder be¬
stimmt ist. Eintritt 300 Milliarden.

Mittags 3 Uhr findet ebenfalls im Hirsch
eine Kindervorstellung statt , zu der alle
Kinder herzlich eingeladen sind. Eintritt
50 Milliarden.

Der Saal ist in beiden Vorstellungen
gut geheizt. Kartenvorverkauf bei den Herrn
Friseuren Schäfer, K. Frank , Georg Hammer,
Zigarrenhandlung Nik. Scbleidt und .Gasth,
zum Hirsch. Plätze werden nicht’reserviert.

Es ladet höflichst fein
WOtfLFAHRTS - VEREIN FLOERSHEIM.

FREIE VOLKSBUEHNE.

Empfehle
i

lo Kaffe 1|4 Pfund 70 Pfg.
fst Kakao „ „ 35
Zucker l 48

tr

fst Auszugsmehl „ 84
und 20 fr

Kunsthonig lose Psd. 45 fr

Rosinen 1j4 „ 30
ft

Korinthen „ „ 35
ff

Holex Chokolade 100 Er.40 u.60 Pf.
Schmalz, Margarine . Salatöl

billigst!
Besonders empfehlenswert
Karolus-Liköre und -Kognae als
praktische Geschenke, feinste Zi¬
garren, Tabak und Zigarretten.

Max Flesclt



Praktische

fest - Geschenke
1 Posten

Herren- Stoffe
140 cm breit , für Knaben -Anzüge , Rnaben-
Hosen , Damen -R.öcke u. s . w.

jetzt nur 3 . 10 und 2 . 35 O.M.

Cheviots
1 Posten

schwere Qualiät schwarz , blau und alle
modernen Farben , jetzt nur

2 10 , 2,75 und 3 . 50 q .m.
1 Posten

Manchester
Beste Qualität , jetzt nur

4 . 60 q .m.

Frau

Löwenlfein
Wwe.

13 B a h u h o f s t r a s s e 13
Nur 1. Stock . Kein Laden.

Aeltestes , grösstes u. leistungsfähigstes Etagengeschäft
am Platze.

PraHüsche

Mlftnscim-gercbeiiltt
in grosser Auswahl

Schubbaus

Simon Hahn
Srabenstrarre 6raben$rra$$eJ

Alle Arten von Reparaturen an

Grammophonen
Ustthäuserstratze6, Flörsjjdma. M.

Lacke und Öelfarben
bewährter FriedensqualitSt,fachmännischhergestellt, Leinöl und
Fuhbodenöl, Kreide la Qualität , Boms , Gips, sämtche Erd- und

Mineralfarben, Chemische Buntfarben

Aarbeuhaus Schmitt, "'tsr .“
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Bekanntmachung.
Wir machen die verehrlichen Mitglieder des uns angeschlossenen Spar- und

DarlehnskassenvereinFlörsheim darauf aufmerksam, dass wir bei dem Rechner
Herrn Michael Diehl eine

»Klein -Verkaufsstelle«
in Lebens- sowie Futtermittel aller Art ab heute eingerichtet haben.

Die Abgabe von Originalsäcken (Lebens- oder Futtermittel, sowie Kunstdünger)
erfolgt nach wie vor im Raiffeisenlager Flörsheim am Main.

Deutsche Raiffeisenbank A-G.
Raiffeiseniager Flörsheim a. M.

k
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Komm*mein Schatz,
wir kaufen ein Likörchen , von den
bekannten KaroluS - Marken bei

M Flesch ,Flörsheim
Balmhofstrasse Babnhofstrasse

Fahrplan
ab 6. Dezember 1923.

Nach Ortszeit . (Franzos . Zeit eine Stunde früher ).
(Ohne Gewähr .)

La» glörsfieim niuO MMeu:
Vormittags : 613 713 828
Nachmittags : 1213 123 218 457 W g26 828H28

Bon Wrrheim nadt©riesSeim:
Vormittag : 442 522  W 622 852
Nachmittags : 1257 Z48 554 842 953 1112

VERGISS DiE GEFALLENEN NiCHT

SPENDE DEiN SCHERFLEiN ZUM BAU
DER GEDACHTNiSKAPELLE.

In 5 Minuten
sind Sie erlöst von den quälensten Kopfweh , und Neuralgleschmerzen-
bei Gab rauch von GERMOSAH -Kjipseln (ges * geschO nach ärztlichem Urteil
•in glänzend«» Mittel der Gegenwart* Der geradezu frappante Erfolg soll auf
der einzigartigen Verbindung ihrer Bestandteile beruhen (Ad inidphenaz . Pheuaz-
tekeChin ., Coff«), denn eine einzige Kapsel bringt auch in schwierigsten Fällen
undingt sicheren Erfolg* Machen sie einen Versuch ! Erhältlich in allen Apo¬
theken « Germosanwerk (FabrikMünchen 50*) _ _

Mitteldeutsche Creditbank
Depositenkasse und Wechselstube

Höchst am Main, :: Kaiserstrasse 2.

Annahme ron Depositengeldern (Spareinlagen ) geg.  Bechnnngsbttcher

| = == == Eröffnung laufender Rechnungen . ======= == |
An- und Verkauf, Aufbewahrung und Verwaltung von Wertpapieren.

Stahlkammer, Vermietung einzelner Fächer. (Safes .)

Ausf&hriuia aller bankgeschäftlichen Transaktionen.

Verschwiegene und gewissenhafte Erledigung aller Anfragen
und Umsätze.

Pelzwaren
Auswahlaller Art in grosser

noch sehr preiswert.
Einborn, Mainr

Schillerplatz 18a
Ecke Emeranstr . I. Etage.

Umarbeitungen
und Reparaturen in eigener

Kürschnerei.

Freudig MrnW
find die Auftraggeber
eines kleinen Inserates,
wie An- und Verkäufe,
Wohnungs - und Stellen¬
gesuche. — Die „Flörs-
heimer Zeitung " wird in
jedem Hause gelesen und
bringt daher immer den

gröiiten erfolg!
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Die beste Weinachtsgabe ist
Das neue Schiageralbum

Zum 5 Uhr Tee
der grösten Schlager für Klavier

(mit vollständigem Text. Ungekürzte Original-Ausgab.)
Aus dem Inhalt:

Liliput
Qlocken der Liebe
Wien , sterbende

Märchenstadt
Und willst du nicht die
Meine sein
Dance -O- Mania
Prächt , 3-Farbentitel

Preis G.

Sonja
Nur eine Nacht sollst du
mir gehören
Komm in meine Arme
schöne Frau
Schatz besuch mich mal
Tesoro mio usw.
Erstkl .Ausstattung-
M. 3.—

f*erner  Das Schlager -Album f. d . Jugend.

Komm tanz mit mir
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Heft 10 soeben erschienenmit 18Schlagern
für Klavier ganz leicht arrangiert für Anfänger,

Aus dem Inhalt:

Liliput
Püppchen Liese
Wir versaufen unserer
Oma ihr klein Häuschen
Du brauchst mich nicht
zu grüben.
Allalah I

Anjuschka
Schatz besuch mich - mal
Schön sind die Mädels
von Wien (Prag)
Ich muss wieder einmal
in Grinzing , sein
Prosit Ex I
Was Blumen träumen

Vornehme Ausstattung . Reiz.Umschlagtitel
Die früher erschienenen Hefte 1 bis 9 seien hier

ebenfalls empfohlen . Preis pro Heft G. M. 2 .—

Auf obige Preise kommt noch der ortsüblich®
Sortimentenzuschlag . Zu beziehen durch jede Mu¬
sikalienhandlung oder direkt vom Verlag

3A. J. Benjamin-Hamburg XI.
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das Radikalmittel
Hornhaut an der Fußsohle beseitigt Lebewov
Ballen-Scheiben. In Drogerien ü. Apotd^
man verlange ausdrücklich „Lebewohl" 1
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1 grosser
Posten
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Sport «Hosen (Breeches) tef,
gute Qualität und Verarbeitung , engl - M
Zum Aussuchen , n g,M-

per Stück nur
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Stoff «Hösen
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efsenfeste Strapazier -Qualität Q.M-
jedes Stück

Frau
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Nur 1. Stock . Ke<n
Aeltestes , grösstes u. leistungsfähigstes Etageng

am Platze.
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